
8. SPS Komponenten: Beschreibung der Hardware-Komponenten einer SPS samt deren 
Eigenschaften 

 
Automatisierungsgerät: 

• Zentralbaugruppe mit Prozessor 
• Kommunikationsbaugruppe (Feldbusanschaltung) 
• Bussysteme 
• Ein-/Ausgabebaugruppen 
• Stromversorgungsbaugruppe 

 
1. Die Zentralbaugruppe CPU: 

 
Die von den Signalgebern kommende Spannung wird auf die Anschlussleiste der 
Eingabebaugruppe geschaltet. In der CPU bearbeitet der Prozessor das im Speicher 
stehende Programm. Abhängig vom Zustand an den Eingängen und dem im Speicher 
stehenden Programm weist der Prozessor die Ausgabegruppe an, auf die 
entsprechenden Anschlüsse Spannung zu schalten. Dem entsprechend werden die 
angeschlossenen Stellgeräte bzw. Leuchtmelder ein- oder ausgeschaltet.  
 
Der Adresszähler fragt den Programmspeicher Anweisung für Anweisung 
nacheinander (seriell) ab und bewirkt die Informationsübertragung aus dem 
Programmspeicher in das Anweisungsregister. Alle Speicher in einem Prozessor 
werden üblicherweise Register genannt.  
Das Steuerwerk erhält seine Instruktionen vom Anweisungsregister. 
Während das Steuerwerk die aktuelle Anweisung bearbeitet schiebt der Adresszähler 
die nächste Anweisung in das Anweisungsregister. Auf die Zustandsübertragung der 
Eingänge in das Prozessabbild der Eingänge (PAE) folgen Verknüpfungen, der 
Einsatz von Zeitgliedern, Zählern usw. und die Übertragung des 
Verknüpfungsergebnisses (VKE) in das Prozessabbild der Ausgänge (PAA). 
 
Wird nach Abarbeitung des Anwenderprogramms ein Bausteinende erkannt, erfolgt 
die Übertragung der Zustände aus dem PAA an die Ausgänge. 
 
Der Peripheriebus wickelt den Datenaustausch zwischen Zentralbaugruppen und 
Peripherie ab. Zur Peripherie gehören die digitalen Ein- und Ausgabebaugruppen, 
analoge Ein- und Ausgabebaugruppen, sowie Zeit-, Zähl- und Grenzwertbaugruppen. 
 
Das Bussystem: 
 
Das Bussystem ist eine Sammelleitung zur Übertragung von Signalen.  
 
Bussystem: 

• Adressbus 
• Datenbus 
• Steuerbus 

 
Mit dem Adressbus werden die Adressen auf den einzelnen Baugruppen angesprochen. Mit 
dem Datenbus werden die Daten von den Baugruppen übertragen. Auf dem Steuerbus werden 
die Signale zur Steuerung und Überwachung des Funktionsablaufes innerhalb des 
Automatisierungsgeräts übermittelt.  
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Die Stromversorgungsbaugruppe: 
 
Die Höhe der Versorgungsspannung beträgt im Normalfall +24V. Spannungen für 
Signalgeber, Stellgeräte und Leuchtmelder, die über 24 Volt liegen, liefern zusätzlich dafür 
vorgesehene Netzgeräte.  
 
Der Programmspeicher: 
 
 
Als Programmspeicher werden überwiegend Halbleiterspeicher eingesetzt. Es ist üblich, die 
Kapazität des Programmspeichers in vielfachen von 1KByte anzugeben. In jeder 
Speicherzelle kann mit Hilfe eines Programmiergeräts eine Steueranweisung geschrieben 
werden.  
 
RAM (random access memory), freier Zugriff: 
 
RAM-Speicher sind im Normalfall flüchtige Speicher, d.h.: der Informationsgehalt geht bei 
einem Ausfall der Speisespannung verloren. Der interne Arbeitsspeicher einer SPS ist ein 
solches RAM. Eine Pufferbatterie, die in die SPS eingesetzt werden kann, dient zur Sicherung 
dieses Speichers.  
 
Flash EPROM (erasable programmable read only memory) 
 
Der Inhalt des EPROM ist in seiner Gesamtheit durch UV-Licht oder eine Spannung löschbar 
und danach wieder programmierbar. In manchen SPSen besteht die Möglichkeit das 
Programm auf einer so genannten Memory-Card (Flash EPROM) zu speichern. Damit kann 
nach einem Spannungsausfall das System wieder automatisch hochgefahren werden. Gelöscht 
und beschrieben wird dieses Flash-EPROM mit einer Spannung von 5 Volt, d.h.: es kann auch 
beschrieben werden wenn es in der CPU steckt.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



 
 
 

 
 
 



Ein- und Ausgabebaugruppen: DI, DO, AI, AO 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 



 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

 

 
 

 


